
kunstsinn

Parallel-Naturen
Ganz im zeichen des erforschens und findens steht die neue Werkreihe „discover“  

desmannheimer künstlers Dietmar Brixy, die vom 28. september bis zum 20. oktober im alten 

pumpWerk in mannheim-neckarau zu sehen ist. der neuGotische industriebau bildet auch  

die kulisse für die stahlskulpturen des metallbildhauers HerBert meHler, die die berliner 

Galerie tammen und partner hier zeitGleich präsentiert.

Hier die lyrisch-pastose Malerei des Mannheimers Dietmar Brixy 
mit mäandernden Farbflüssen und üppiger Farbflächenschich-
tung, die Raum für Ein- und Durchblicke in Bildtiefen und wei-

te Horizonte eröffnen. Dort die raumgreifenden Stahlplastiken des Metall-
bildhauers Herbert Mehler, der in Berlin und im fränkischen Riedenheim 
lebt und arbeitet, mit ihrer organisch-floralen Erscheinung. Beide Künst-
ler beziehen die Inspiration für ihre Werke aus der Natur. Erstmals sind 
diese künstlerischen „Parallel-Naturen“ nun im gemeinsamen Kontext zu 
bewundern: Bei der Ausstellung „Discover“, für die Brixy vier Wochen 
lang sein Atelier und seinen Garten im Alten Pumpwerk in Mannheim-
Neckarau öffnet. 

Bühnenbildszenarien mit 
weiten Horizonten

„Ich bin kein Galerist“, sagt Dietmar Brixy. „Aber die Naturthematik in mei-
nen Arbeiten und denen Mehlers überschneidet und ergänzt sich.“ Und 
weil Brixy neuerdings mit der Berliner Galerie Tammen und Partner zusam-
menarbeitet, die auch Herbert Mehler vertritt, erschien die Kooperation nur 
logisch. In seiner neuen Werkreihe „Discover“ schafft Brixy gleichsam Büh-
nenbildszeniarien. Auf den ersten Blick winden dick pastose, mehrfarbig 
durchsetzte schwarze Farbspuren ihre massigen Farbkörper schlangengleich 
über die Leinwände, verjüngen sich zu knorrigen Farbverästelungen und tei-
len dabei scheinbar mühelos die Bildkomposition in regelrechte Handlungs-

räume auf. In fließender Bewegung öffnen die dramatischen horizontalen 
und vertikalen Farbspuren den Vorhang für weite Horizonte, für Durchbli-
cke und Bildtiefen, für das Davor und Dahinter. Die freie Fläche rückt ins 
Zentrum und setzt für den Bildbetrachter dramaturgische Blickpunkte. 

In der Tat beginnen diese Farbflächen in Brixys Discover-Bildwelt zu spre-
chen. Weil sie sich geheimnisvoll transparent kräuseln. Weil sie opak hin-
absinken auf saftigen Grund. Erneut nutzt der Künstler auch die Technik 
des Drippings, des Farbregnens und -rieselns, der Farbsprenkel, die sich 
ausnehmen wie spürbares Tröpfeln von hohen Ästen. Die Farbskala, die 
für die Hintergründe Pastelltöne favorisiert und mit knalligen Rot-, Zitro-
nengelb- und Schwarztönen starke Kontrapunkte setzt, erzeugt Licht- und 
Schattenspiele und das Schimmern einer geheimnisvoll flirrenden Ur-
waldwildnis. Zu guter letzt hat stets auch das für Brixy typische Blattwerk 
seinen Abdruck hinterlassen. 

Herbert Mehler hat seinen neuesten Arbeiten das Thema „Parallelnatu-
ren“ gegeben. Wie kein Zweiter beherrscht es der international arrivierte 
Metallbildhauer, die Schwere des Metalls und den auf strenger Geomet-
rie basierenden Aufbau seiner Plastiken in eine mühelose organisch-florale 
Erscheinung voller unterschiedlichster Formen, Ausdehnungen, Biegungen 
zu transferieren. Bocciolo (Knospe), Fuso (Spindel), Pigna (Tannenzapfen), 
Plantula (Sämling) – so lauten einige Titel der mit unter bis zu acht Meter 
hohen Stahlplastiken. 

discover, 2012, Öl auf nessel, 120 x 300 cm, 
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Neue Arbeiten
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Special Guest:  
Galerie Tammen & Partner (Berlin)   
mit Herbert Mehler – Stahlskulpturen

Altes Pumpwerk Neckarau 
Aufeldstr. 19, 68199 Mannheim  
Fr 15-19, Sa 11-15 Uhr (u.n.V.) 

www.brixy.de

Discover, 2012, Öl auf Nessel, 180 x 140 cm

„Kavex“ ist dabei das Zauberwort, das Mehler 2003 erstmals prägte, und 
das sich aus der Verschränkung der Begriffe „konkav“ (einwärts gewölbt) 
und „konvex“ (nach außen gekrümmt) ergibt. Dazu falzt der Künstler das 
besonderes geeignete Material Corten-Stahl nach dem Prinzip einer re-
gelmäßigen Zick-Zack-Faltung wie beispielsweise den Balg eines Akkor-
deons oder den gerippten Stoff für ein Plissée, um seine tropfen-, ei-, 
kreisel- und sternförmigen „Grundformen der Natur“ zu erschaffen. Dabei 
drehen sich die Gebilde wie eine Spindel um ihren Kern, wobei bewusst 
gegenläufige Biegungen und Rundungen mehrfach in ein- und derselben 
Skulptur vorkommen. Die neue Skulpturenserie erweitert seinen „kave-
xen“ Kunstbegriff um die Qualität der Schwerelosigkeit und Leichtigkeit, 
der Ausdehnung und des schwebenden Zustands des an sich spröden Ma-
terials Stahl. Es verliert seine Härte in Mehlers ganz eigener Formenspra-
che, die immer die Vielfalt und besonders den Drang nach Entfaltung und 
Wachstum der Natur im Blick behält.

Stahl – schwerelos und 
leicht anmutend

Auch seine Apsida-Skulpturen, an denen er eit 2010 arbeitet, werden im 
Außenbereich des Pumpwerks zu sehen sein. Das altgriechische Wort 
„apsida“ bedeutet „Bogen“. Mit diesen Bogen-Skulpturen verlässt er zu-
nehmend die geschlossenen organischen Formen und erreicht damit eine 
höhere Spannung und Dynamik. Die einzelnen, quasi architektonischen 
Rippungen, Falzungen und Biegungen unterstützen die Richtungswechsel 
in den Plastiken und tragen so dazu bei, dass sich die Arbeiten in einem 
fortlaufenden Bewegungszustand befinden. Dieses Spannungsverhältnis 
zwischen organischer und technoider Form zeichnet auch die neue Serie 
des Künstlers aus. Mit seinen „Parallelnaturen“ intensiviert Mehler seine 
an die Natur angelehnte biomorphe Formensprache, immer mithilfe der 
Mathematik und Technik, eben parallel zur Natur. 

Spannend ist überdies die besondere Eigenschaft und Behandlung des 
Materials Corten-Stahl. Corten oxidiert im Unterschied zu normalem 
Stahl weniger aggressiv. Er bildet eine Patina, die gleichzeitig Vergäng-
lichkeit suggeriert und auch konserviert. Nicht zuletzt wegen der erdigen 
Farbe des Rostes. „Indem Mehler die Oberfläche mit Eisen(III)-nitrat be-
handelt, beschleunigt er noch den Prozess der homogenen Patinabildung. 
Dadurch werden alle Bearbeitungsspuren wie Schweißnähte und Kratzer 
fast vollständig getilgt“, erklärte der Kunsthistoriker Dr. Handideter Erbs-
mehl: „An ihren jeweiligen Ausstellungsorten behaupten sich die Skulptu-
ren ästhetisch zwischen Natur und Architektur. “

ausstellung

„Dietmar Brixy – Discover“ 
neue arbeiten 

special Guest: Galerie tammen & partner (berlin) mit „herbert 
mehler – stahlskulpturen“

ausstellungsdauer
28. september bis 21. oktober 2012
ausstellungsort: 
altes pumpwerk neckarau, aufeldstraße 19, 68199 mannheim
Öffnungszeiten während der ausstellung:
freitag: 15 – 19 uhr, samstag: 11 – 15 uhr (und nach vereinbarung)
telefon: 0621 1561 436
e-mail: info@brixy.de

www.brixy.de

Vier Brixy-Drucke zu gewinnen

erstmals gibt es vier bilder von dietmar brixy auch als hochwertige 
kunstdrucke auf leinwand in limitierter auflage von je 77 stück. ubi 
bene verlost je einen druck der motive discover spring, discover 
summer, discover fall und discover Winter im format 60 x 80 cm. 
der künstler wird den Gewinnern die preise am 11. oktober im alten 
pumpwerk in mannheim-neckarau überreichen. 

teilnahmemöglichkeiten 
bitte senden sie ein e-mail mit dem stichwort „brixy“, dem namen 
des motivs, das  sie gewinnen möchten, und ihren kontaktdaten an 
ubibene@mamo.de. einsendeschluss ist der 27. september. die Ge-
winner werden bis zum 4. oktober per e-mail benachrichtigt. der 
rechtsweg ist ausgeschlossen. alle vier motive finden sie auf dem 
kunstdruck, der jedem heft beiliegt, und auf www.ubibene.eu.

Herbert meHlers 
skulptur WV 723 Fiamma, 
2006, Corten-staHl,
228 x 52 x 52 Cm
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